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Chronik des Tages.
Was jedermann wissen must.

— Wegen der Anerkennung der südrussischen Regie
cung Leo. Generals Wrangel durch Frankreich haben sici
ernste Gegensätze zwischen Lloyd George und Millerant
ergeben.

— Dir Russen haben mehrere Tage vergeblich auf di,
polnische Delegation gewartet. Ihr gegenwärtiger Aufent¬
haltsort ist unbekannt.

— Die Bolschewisten haben einen konzentrischen Angrifs
auf Warschau eingeleitet.

— Die Streikbewegung im Saargebiet zieht immer
weitere Kreise. Die Bevölkerung fordert die Zurückzie¬
hung der schwarzen Truppen.

— Unter dem Verdachte planmäßiger Falschmeldun¬
gen zu Putschvorbereitungen wurden in Magdeburg ver¬
schiedene Personen festgenommen. .

Arbeitslosigkeit.
Arbeitsgelegenheit schafft ein Do « seinen Arbeit«,

kosen nur durch gesteigerte  Arbeit . Die Lebensbe¬
dürfnisse aller verlangen zu ihrer Deckung ein» be¬
stimmte Anzahl Arbeitsstunden . Sobald Volksgenos-
sen arbeitslos  werden (weil gewisse Industrien usw.
keine Arbeitsgelegenheit mehr zu bieten vermögen, sek
«0 infolge Rohstoff , oder Koh lenknap Pheit,
sei es infolge der Zerstörung der Betriebsmit¬
tel  oder Verlusten der Betriebs ! apttalien)
muß die Arbeitsleistung der noch in Arbeit gebliebenen
Arbeitsbrüder gesteigert  werden , damit die zur Be -
darfsdeckung erforderliche Stundenzahl
bezw . das alte GesamtarbeitSergebniS er-
reicht  wird . Ten Arbeitslosen anstelle von Bedarfs¬
gütern irgendwelche Papierscheine mit aufgedruckten
.Beträgen " in die Hand zu drücken, ist eine Verhöhnung
der Notlage dieser Armen. Nur der Papterschein hat
Wert, für den sie die wirklich von den ArbeitSgenossen
mehrerzeugten Güter eintauschen können. In einem
verzweigten feinverästelten Wirtschaftsleben, in einem
Lande, wo alle fleißige Arbeit die nötigen Bedarf »,
güter nicht erzeugen kann, weil es an eigenen Rohstoffen
fehlt, muh durch geeignete Erzeugung wertvolles Aus¬
fuhrgut geschaffen werden, gegen das bas Fehlende von
Auswärts bezogen werden kann. CS gibt der Mög¬
lichkeiten viele , durch fleißige Arbeit der ArbeitSlo.
sigkeit der unglücklichen Kollegen und Volksgenossen die
Harte zu nehmen. Aber eS ist noch wichtiger, die Ar¬
beitslosigkeit überhaupt zu beseitige.. Das kann nur
dadurch geschehen, daß über den Bedarf hinaus Güter
erzeugt werden, die wieder Arbeitsgelegenheit brin¬
gen, also Baumwolle , Schafwolle usw.

Ueberschußarbeit!  TaS ist die Forderung,
die alle Arbeitslosen erheben müssen. Erst wenn der
notwendigste Bedarf gedeckt ist, was schon Mehrarbeit
erfordert» — und wenn darüber hinaus noch Ueber»
schuh bleibt, kann das Ausland im Tauschverkehr ver-
an laßt werden, uns mit Rohstoffen zu beliesern » da-
mit wir unsere Arbeitslosen beschäftigen können. 160 000
Mann bei der Eisenbahn unterbringen , wo sie überzäh¬
lig sind, das ist keine Arbeitsbeschaffung , das ist ver-
schleierte Arbeitslosigkeit ; solche „Berstecksptele" kosten
mehr Geld, als die offene Arbeitslosigkeit . Fort mit
diesen Mittelchen, dafür lieber produktive Arbeit!

Ueberschuhwird unS nur durch gesteigerte Lei-
stung erzielt. Die Ernährung ist so mangelhaft , daß eine
dauernde Steigerung nicht durchführbar sein dürfte. Tie
vielen Arbeitslosen können nur in vielen Fällen als
-.Ablösung" dienen, so datz überarbeitete Menschen fiA
erholen können, oder, damit eine Ueberarbeitung erst
Var nicht eintritt.  Hier den richtigen Weg zu fin¬
den, wäre eine dankenswerte Aufgabe für die Gewerk-
schäften. — Die „Mehrarbeit " über den Achtstunden¬
tag und die durchschnittliche Stundenleistung hinaus
Eöimte sehr gut so verteilt werden, daß sie von den
Arbeitslosen getragen wird ; nicht durchs Verkürzung
btr  Schichten und Einstellung der Arbeitslosen , sondern
'den durch Verlängerung der Schichten und Ein lege,
dvn längerem Urlaub, während dem Arbeitslos,
"beiten.  Je länger die Schicht, desto billiger d'.r
Herstellungskosten, der Erzeugnisse . Auch diese  Tat-
lache spricht mit. - _

Andere wirtschaftliche Zukunft. !
Das Unleiheprojekt der Entente.

Es ist ein Verdienst des ReichsfinanzministerS Dr.
3 i r t h , datz er eine Gelegenheit benutzt hat , um dem
Vertreter eines Schweizer Blattes gegenüber darzu¬
egen, wie sehr die Hoffnungen , die man in Frank¬
eich auf die deutschen finanziellen Leistungen setzt,
ne Grenzen des Möglichen überschreiten . Er hat aus-
inandergesetzt , datz die Forderungen , die Frankreich
rach unwidersprochenen Pressemeldungen in Gens  stet¬
en will , aus den einzelnen Einwohner Deutschlands
»erechnet, dessen Einkommen weit übersteigen , daß einem
Zinsentilgungssatz und einer Steuerleistung von zusam-
nen 4400 Mark nur ein Durchschnittseinkommen der
wutschen Erwerbstätigen von 3000 Marl gegenüber-

te^ ’@§ ist damit gezeigt, datz das deutsche Volk selbst
>ei Opferung seines gesamten Einkommens nicht im-
t a n d e wäre , den Ansprüchen der Alliierten zu ge¬
nügen. Dabei wäre noch ganz außer Acht gelassen,
>atz das deutsche Volk auch leben mutz und außerdem,
)ah bei Berechnung des Durchschnittseinkommens of¬
fenbar die steigende Arbeitslosigkeit nicht in Betracht
gezogen worden ist. Aus dieser ganzen Berechnung
;eht "aber auch hervor , datz unsere Lage in dieser Hin¬
sicht durchaus nicht viel besser ist als dieienige Deutsch-
Oesterreichs, dessen Presse gelegentlich der Unterzeich¬
nung des Vertrages von St . Germain rund heraus
erklärt hat , datz Deutsch-Oesterreich überhaupt nichts
zahlen könne.  Nun ist in der Presse der Allrier-
*̂ n seinerzeit ein Plan erwähnt worden , der anschei-

end die Ansicht maßgebender Kreise der Entente w .e-
ergibt und der darauf hinaus liefe , datz die Alliierten
ine große Anleihe  in allen Ländern der Welt
nterzubringen versuchen würden , die für die Tilgung
er deutschen Schulden bestimmt sei. Danach würde dem
eutschen Volke nur die Zahlung der Zinsen und Amor-
isationsbeträge zur Last fallen . Dieser Plan sieht sich
m ersten Augenblick ganz schön an , aber bei der un-
eheuren Summe , um die es sich handeln würde , wäre
r doch nur eine Umschreibung der uns obliegenden
Zahlungspflicht , denn es kann uns schließlich gleichgültig
ein , ob sich die zu leistende jährliche Summe „Rate'
»der „Zinsen und Amortisation " nennt.

Wenn die Alliierten ernstlich mit einer ausreichen-
>en Wiedergutmachung rechnen, so müssen sie begrei-
en lernen , datz sie uns Zeit lassen müssen, uns wirt-
chaftlich vollständig zu erholen , ja datz sie sogar am
testen tun würden , uns darin jede mögliche Unter-
tützung angedeihen zu lassen. Erst wenn wir wieder
in der Lage Und, die verlangte Summe über unseren
ngenen Bedarf hinaus durch unsere produktive Arbeit
cu verdienen , erst dann wäre an eine Wiedergi '.tmachung
zu denken. Ob die G fer Konferenz sich auch zu dieser
Ansicht wird durchringen können?

- j , —

Produktive Erwerbslosen-
fürsorge.

Die Vorschläge des Reichswirtschastsratcs.
Die zahlreichen Betriebseinstellungen in allen In¬

dustriezweigen und die rapid zunehmende Arbettslv .tg-
keit haben den ehemaligen mehrheltssozralrstischen
Reichswirtschaftsminister Wissell veranlaßt , kurz nach
dem Zusammenttitt des vorläufigen Relchswrrtschaft >s-
rateS einen Antrag betr . Förderung der produktiven
Erwerbslosenfürsorge einzubringen . In der letzten ge¬
meinsamen Sitzung des wirtschaftspolitischen und so¬
zialpolitischen Ausschusses wurde jetzt der Bericht des
Unterausschusses vorgelegt . . . . _

Der Unterausschuß ist, wie der Berichterstatter
Wissell ausführte , zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die Gefahr , die der Industrie durch Vetriebselnstcl-
lungen drohe , in weiten Kreisen der Bevölkerung unter¬
schützt werde . Die Absatzstockung sei nicht auf den so¬
genannten „Käuferstreik" zurückzuführen , sondern die
Preise seien so hoch gestiegen, daß das Publik u m
nicht mehr kaufkräftig sen  An eine Preis¬
senkung durch Abbau der Löhne und Gehälter sei nicht
zu denken, da die Lohnsteigerungen eine sekundäre
Erscheinung der Absatzstockilng seien. Das Primäre sei
die Steigerung der Rohstoffpreise.  Eine
Herabminderung der Löhne würde ein noch größeres
Herabsinken der Kaufkraft der Massen zur Folge ha¬
ben. ES besteht im Reichswirtschaftsrat volle Ueber-
einstimmung darin , daß an einen Abban ver Lohn«
nicht eher gedacht werden darf , als bis auch die Kosten
der Lebenshaltung ermäspgt worden sind.

Der Untcrausschuh schlägt dem ReichswirtschastS-
rat eine Reihe von Matzregeln  allgemeiner Art
vor , die der Reichsregierung zur eingehenden Prü¬
fung vorzulegen sind:

1. Der Abbruch von Betrieben  ober die wesent«
ltche Einschränkung der Pivduktionslnöglichkeit eines Be«
triebeS durch ganzen oder teilweise» Verkauf bisher ruw

Betrwve venutzter Produktionsmittel aus dem Betreue her«
aus ist unter eine vorherige Anmeidungspilicht
zu stellen und von einer Genehmigung abhängig zu machen.

2. Die Stillegung von Betrieben  ist im ein¬
zelnen Falle durch einen Sachverständigenausschutz unter
Zuziehung von Unternehmern und Arbeitnehmern auf ihre
volkswirtschaftliche Berechtigung zu prüfen.
Dem Ausschuß ist das Recht zu geben, Maßnahmen zur Fort¬
führung des BettiebeS bei einer öffentlichen Stelle in die
Wege zu leiten. Als solche Maßnahmen sind in Aussicht
zu nehmen u. a. die Erteilung von öffentliche«
Aufträgen,  die Verpflichtungder unter öffentlicher Auf«
sicht stehenden Rohstoffgesellschaften, die ihrer Bewirtschaf«
tung unierliegenden Rohstoffe zu den der Marktlage ent«
sprechenden Preisen den Verbrauchern abzugeben, ferner die
ÄeWährung von Betriebskapital  durch genossen«
schaftlichen Zusammenschluß der GewerbSgenossen, z. B. durchs
Beleihung von noch nicht abgesetzten Fertig- «nd Halb«
sabritaten , auch durch Beteiligung öffentlicher Stellen , und
chließlich die Gewährung von Ausfuhrerlaubnissen unter
gleichzeitiger Fürsorge für den notwendigen Inlandsbedarf.

3. Bei Abbrüchen sowie bei Stillegung ttotz Bean«
standung oder Verbot der dazu in Aussicht genommenen,
nicht bureaukratischen Stelle, ist der öffentlichen Stelle oder
einer vorhandenen Berufsleitnng das Recht zu geben, den
verrieb  im Interesse der Allgemeinheit selbst oder durch
einen Dritten weiterzuführen.  zu verpachten oder
zu enteignen.

4. Während der durch die Krise erzwungenen Kurz«
arbeit  ist den Arbeitern pro ausgefallene Arbeitsstunde
ein noch zu bestimmender Prozentsatz des tarifmäßigen Min«
dcstlohnes aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge zu ver«
güten . In der Erwartung , daß die Durchführung der vom
Unterausschuß vorgeschlagenen Mittel und Wege die völlige
Arbeitslosigkeit stark einschränken, ist die formale zeit«
lichv Begrenzung  der geldlichen Erwerbslosenunter«
stützung auf 26 Wochen für die Zukunft fallen  zu lassen.

Außerdem hat der Unterausschuß für die einzel¬
nen Gewerbe  verschiedene Beschlüsse gefaßt . So
wird die Belieferung von D r u ckp a p i e r zu erschwing«
lichen Preisen , und für die Schuhindustrie  werden
Maßnahmen gefordert , ebenso für die durch freiwilligen
Zusammenschluß gebildeten Arbeitskreise bisher er¬
werbsloser Personen , wenn sie unter sachgemäßer Fuh«
rung stehen und Arbeitsmöglichkeiten Nachweisen. Auch
für Schiffahrt , Schiffbau und Hochseefischerei werden!
bev; „iebeue Vorschläge gemacht.

Im Anschluß an die Berichterstattung ergriff
Slaaissekretär Dr . Hirsch  für das Reichswirtschafts-
ministerium das Wort , um zu der Frage Stellung
zu nehmen . Er betonte einleitend , datz die Notwen¬
digkeit sorgfältiger Erwägung umso dringender sei, als
man befürchten mutz, datz die Krise durch die Kohlen¬
entziehung der Industrie , die durch Spaa notwendig
wird , sich noch verschärft. Die Regierung wird mit
größeren Notstandsarbeiten  schon in kürzester
Zeit einsetzen; der Anfang wird mit dem Bau des
Main —Donau -Kanals gemacht werden und mit der
Neckar-Kanalisierung . Um die Absatzstockung  zu
heben , sei es notwendig , datz die Preise sich der
Kaufkraft des Publikums anpaßten . Die notwendigste
Maßnahme bleibe selbstverständlich, die Kohlenförderung
zu heben.

Zu den Vorschlägen des Unterausschusses über die
Anmeldung und Genehmigung der Betriebseinschrän-
kungen und Stillegungen könne er mitteilen , daß schon
in den allernächsten Tagen dementsprechende Verord¬
nungen erscheinen werden . Auch die Vergebung öffent¬
licher Aufträge wird besonders in der Textilin¬
dustrie  im beschränkten Maße durchgeführt werden.
Die bestellten Waren sollen den Bergarbeitern
zur Verfügung gestellt werden. 1

Aus den weiteren Mitteilungen der Regierungs¬
vertreter ging hervor , datz die sowohl vom Reichswirt«
schaftsminlsterium wie vom Reichsarbeitsministerium
bereits in Angriff genommenen oder doch geplanten
Maßnahmen sich in der gleichen Richtung bewegen,
wie die im Reichswirtschaftsrat zur Erörterung ste¬
henden . Die zweite Lesung für die Besprechung des
Antrages Wissell ist auf Freitag anberaumt.

Der Ritz in der Entente.
Unerkenmmg dcS Generals Wrangel durch Frankreich«.

— Llohd George überrascht«nd besorgt.
Nach einer Pariser Meldung der amtlichen Nach¬

richtenagentur HavaS  hat die französische Regierung
beschlossen, angesichts der militärischen Erfolge , dev
festen Stellung der Regierung des Generals Wrangel
Und der erhaltenen Versicherungen über die demokra¬
tische Form der Verwaltung , diese als tatsächliche Re-
tzierung von Südrußland anzuerkennen. Ein franzö-
sischer diplomatischer Vertreter wird nach Sebastopol
mit dem Titel eines hohen Kommissars geschickt. Fer-
ner hat die französische Regierung den französischen
Handelsattache in London angewiesen, weder Bezie¬
hungen noch Besprechungen mit Kamenew und Krassin,
den Vertretern der SvwjetregierunL . zu unterhalten.



S3::be Nachrichten haben in London großes Auf¬
sehen erregt . Als die Anerkennung Wrangels im Un¬
terhaus bekannt wurde, erklärte Lloyd George  auf
eine Anfrage, er habe die Meldung mit Ueberra-
schung und Besorgnis  gelesen . Eine Mitteilung
dieser Art sei ihm nicht zugegangen. Er könne kaum
annehmen, daß die Meldung korrekt sei, weil er sicher
sei, daß Millerand ihm die Absichten der französischen
Regierung bekannt gegeben haben würde, wenn er etwas
derartiges beabsichtige. Ein Vorschlag auf Anerken¬
nung Wrangels sei auf der Konferenz in Hhthe nicht
gemacht worden. Lloyd George fügte hinzu, Englcmd
beabsichtige nicht , Wrangel anzuerkennen.

*

Mit einem Schlage tritt der Gegensatz zwischen
Frankreich und England in der Beurteilung der Ost-
>fragen in voller Größe zu Tage. Schon seit langem
war es klar, daß die Ostpolitik der britischen Regie¬
rung , die zielbewußt auf eine wirtschaftliche Annähe¬
rung mit Sowjetrußland hinarbeitete , in Frankreich
auf großen Widerstand stieß. Das ftanzöstsche Volk
kann den Verlust seiner Milliarden nicht verschmerzen
und sucht infolgedessen alle Bestrebungen zu unter¬
stützen, die den Sturz der verhaßten Bolschewikiherr«
schaft zum Ziele haben. Darum hat die französische
Regierung jetzt den General Wrangel  als Inhaber
der Regierungsgewalt in Südrußland formell aner¬
kannt und einen Götzen Kommissar" als amtlichen
Vertreter zu ihm entsandt , wohl in der sicheren Hoff¬
nung, daß dieser später die russischen Schulden an

!Frankreich zurückzahlen werde. t'
|i . Wenige Monate nach dem Zusammenbruch devSgenrevolutionären Unternehmungen der zaristischeneneräle Koltschak, Denikin und Judenitsch hat der rus-
>,fische General Wrangel  vor etwa drei Monaten von
der Krim aus den Widerstand gegen die Bolschewikk
organisiert und vermochte auch, während die Russen
an der polnischen Front beschäftigt waren, ganz be¬
trächtliche Erfolge zu erzielen. Nach den neuesten Mel¬
dungen hat er die Stadt Alexandrowsk, die etwa 200
Kilometer nördlich der Krimhalbinsel an der wichtigen
Bahnlinie nach Charkow und nahe dem Dnjepr ge le¬
tzen ist, in schwerem Kampfe genommen. Diese Erfolge
hat er vor allem dem Kriegsmaterial zu verdanken»
das ihm die Entente in großen Mengen zukommen,
ließ. Auch von englischer Seite hat er sicherlich Unter¬
stützung gehabt, England hat über bald dakcmf Wrangel
fallen lassen und der Verständigung mit Rußland ae-
opfert. Bekanntlich hat die Sowjetregierung das Zu¬
standekommen der Londoner Friedenskonferenz von der
bedingungslosen Unterwerfung Wrangels abhängig ge¬
macht, wobei ihm allerdings Amnestie zugesagt wurde.

Frankreich scheint nun die Pläne Englands , auf
dieser Grundlage mit der Sowjetregierung eine Eini¬
gung zu erzielen, bewußt durchkreuzen zu wollen. DaS
beweist auch die Weisung an ihren Londoner Vertr - êr,
geglichen Verkehr mit den bolschewistischen Delegierte«zu werden.

In London hat die Haltung der französischen Re-
grerung großes Befremden hervorgerufen. Als die Be¬
stätigung der Havasmeldung eintraf , bat das Unter¬
haus , das bereits in die Ferien gehen sollte, daß di«
Ferren aufgehoben  würden und dre nächste Sit¬
zung für kommenden Montag anberaumt würde. Die
französische Presse merkt bereits, welches Unheil Mil-
lerand mit der Anerkennung Wrangels heraufbeschwo¬
ren hat . Dem „Matin " ist die Verstimmung, die zwi¬
schen England und Frankreich hervorgerufen wurde,
sehr peinlich, der „Oeuvre" befürchtet sogar, daß Wran-
tzel den Franzosen die Allianz mit England kosten
werde. Dieser Preis scheint der Pariser Presse doch
p« hoch zu sein. Man wird gespannt darauf sein kön¬
nen. wie Mrllerand sich aus der Verlegenheft zu Helsenwissen wird. ' wii
I • - *- »

Vor Warschaus Toren.
L "T® r Der Angriff im Ginge.

Die „Times" meldet: ' ' ; -
ei « Moskauer Funkspruch besagt, daß die Rote « r-

«ee aus allen nach Warschau führende« Straße« die Cer»

«IH9«K0 anfgenomme « yar NN» »an » er
groß angelegte « »griff auf Warschau Hk  Gange ist.
Die polnische Regier««- hat alle Einwohner Waesihaus
1« de« Waffe« gerufen.

Nördlich Warschau geht der Vormarsch der Russen
gegen die kleine Festung Pultusk weiter. Um die Stadt
wird noch mit den polnischen Rückzugsverbänden ge¬
kämpft, die sich der östlichen Flankierung von Whszkow
her zu entziehen suchen. Nach dem polnischen Frontbe¬
richt haben die polnischen Freiwilligenabteilungen alle
russischen Angriffe auf Pultusk abgewiesen.

Polnischer Rückzug auf S- ldan.
Nach heftigen Kämpfen haben die Bolschewisten

die Stadt Mlawa  endgültig besetzt. Schwache pol¬
nische Kräfte sind auf Soldau zurückgegangen, wo sie
Schützengräben ausheben. Die Russen sind bisher noch
nicht in den polnischen Korridor eingedrungen. ES
hat nur unmittelbar an der Grenze des ftüheren deut¬
schen Gebietes ein unbedeutendes Gefecht der Vorposten
kattgefunden . Eine artilleristisch schwache Beschießung
der Bahnstation Narzym im polnischen Korridor halb¬
wegs der Bahn Soldau —Mlawa wird gemeldet.

Die Russen warte« auf die polnische Delegation.
Nach Meldungen aus russischer Quelle haben die

russischen Vertreter am 9. August vergeblich die pol¬
nischen Delegierten an der Grenze erwartet . Tie rus¬
sische Regierung hat deshalb erneut bei der polnischen
Regierung drahtlos angefragt , wann die polnischen Ver¬
treter eintreffen . Am 10. August sandte das russische
Oberkommando Autos nach Siedler , aber auch diesmal
wurde die polnische Delegation nicht vorgefunden. Spä¬ter eroberte die Rote Armee Siedlec und entdeckte die
polnische Delegation in der Stadt . Die Abordnung
wurde nach Minsk gesandt, um dort zu verhandeln.
Nach einer Warschauer Meldung wurde die polnische
Delegation am Donnerstag in Warschau zurückerwartet.
Wo sie sich augenblicklich befindet, geht aus den vor¬
liegenden Meldungen nicht hervor. *- — » •»’■** ti ■
Amerika gegen die Anerkennung der Räteregiernng.
mr-  eine Anfrage der italienischen Regierung ei«
klarte die amerikanische Regierung in einer Note an
den italienischen Botschafter in London, daß das Volk
der Vereinigten Staaten die Aufrechterhaltung . der
polnischen Unabhängigkeit und der territorialen Jnte-
Srität Polens wünscht. Die amerikanischeRegierung
Wunsche nicht an einem Projekt teilzunehmen, das die
Waffenstillstandsverhandlungen in eine europäische
Konferenz umzuwandeln versucht. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach hätte ein solcher Versuch das Ergebnis,
die Anerkennung des bolschewistischen Regimes und die
fast unvermeidliche Regelung des russischen Problems
auf der Basis eines zerstückelten Rußlands nach sich
zu ziehen. , . s

Llotzd George gegen Miller *•<» »
Lloyd George bloßgcstellt? w

. Wie der deutschen Tageszeitung aus Paris öe:nc7-
oet  wird, hat die französische Regierung Lloyd George
. .cnntnis von dem Beschluß der Anerkennung Wrangels
gegeben. Die Anerkennung Generals Wrangels bedeute,

.P jede mögliche materielle Hilfe gewährt werdenmüsse.
Im Unterhaus erklärte Lloyd George bekanntlich^

er habe erst durch das Havastelegramm von der Ange-
"Aenheit Kenntnis erhalten. Wer hat nun »recht? Zu¬
nächst steht man vor einem großen Rätsel. ,

"Matin " gibt der Entschließung! der fran¬
zösischen Negierung folgende Auslegung: Lloyd George
hat den Polen geraten, die Bedingungen der Sowjet?
ianzunehmen, ohne, wie es in Hhthe abgemacht war,
Frankreich vorher darüber zu befragen. Die •franzv-

ifdje Regierung habe sich daraufhin entschlossen, die Ne¬
uerung des Generals Wrangel anzuerkennen und habe

ihren Vertreter in London beauftragt , mit den Sowjet-
Delegierten Kamenew uird Krassin nicht zu verkehren.
L Man sagt, daß die neuen militärischen Erfolge des
Menerals Wrangel die französische Regierung zu der
Anerkennung bewogen haben. Wie es möglich war , daßMillerand ko kurz nach  keiner Rückkebr von der Kon¬

ferenz von Hytye vrese Erklärung avocben l«. ;mt?, ov.
vohl Lloyd George erklärte, daß auf dieser Konferenz
oon General Wrangel nicht die Rede war, ist noch ganz,
lich unerklärlich. *

' Wrangels Ziele.
In Paris erklärt man, daß der Pariser . Vertretet

>es Generals Wrangel, Herr von Giers,  der ' ehemalig?
russische Botschafter in Rom, als die Ziele der Regierung
Prangei folgende genannt hat : 1. Es soll dem russischen
Volke  erlaubt werden, seinen Willen „über die
Iorm seiner zukünftigen Regierung frei auszusprechen.
2.  Vollkommene bürgerliche und politische FreLeit aller
Bürger ohne Unterschied des Glaubens . 3. Verteilung
des Grund und Bodens an die Bauern , dH. ihn be¬
bauen. Verteidigung der Interessen der ArWitcr und
Berufsgenossenschaften. 6. Zusammen fassungchper ver<
schiedenen Teile Rußlands in einen föderativen Staat
6. Mieders erstellung der Produktionskrüfte Rußlands.
7. A n e r ken n u n g und Bezahlung d ex Schul¬
den des alten Regimes. ’

- "3 ‘SITr;~

Politische Rundschau^
— Berlin,  12 . AuguDl920.

— Das Rekchsfinanzministerium hat mit E»laß vom
11. August die Frist zur Abgabe der S te u ere rklär u ng
zum Reichsnotopfer bis zum 30. September  der«
längert.  j,

— Der neue deutsche Geschäftsträger in Japan, Dr.
Sols , ist in Tokio eingetroffen und hat die >iGeschäfteübernommen.

:: Rener Angriff auf das deutsche Konsulat in
Däbris . Stabsarzt Dr . Schütz, der nach dem Tode des
Konsuls Wustrow die Geschäfte des deutscheiz; Konsu¬
lats in Täbris weiteraeführt hat, berichtet übigr einen
erneuten Angriff auf dieses Konsulat. Die Absicht des
Dr . Schütz, die im Konsulat lagernden Wafsengzu ver¬
nichten, damit sie nicht in Unrechte Hände falDn, war
zur Kenntnis der persischen Demokraten gelangt. De¬
ren Führer drangen daraufhin in das Konsulat ein
und durchsuchten es und raubten die Waffep. Dr.
Schütz ist zur Aufklärung des Vorfalles von, seiner
Vorgesetzten Behörde nach Teheran befohlen «wrden
oewayrrer Eericyrsveryanorung vor oem rzeroMiegsge«
richt zum Tode verurteilt und in Forst bei Aachen er¬
schossen worden sind, weil ihnen nach gewiesen̂,worden
war , daß sie deutschen Verwundeten die HäH abge-
schnitten, andere Verwundete erschossen hattem

r: Von einer Magdeburger Spitzelzentrale ist ge¬
genwärtig viel die Rede. Unter dem Verdacht Plan¬
mäßiger Falschmeldungen zu Putichvorbereitungen sind
dort einige Leute festgsnommen worden. Es handett
sich um einen Lehrer Otto Z i e se n i tz, einen Rechtsan¬
walt Schaper und noch einige andere Leute, Gie mit
Spitzeln teils ziviler , teils militärischer HerGnst in
Beziehungen gestanden haben, und die das Material,
das diese Spitzel ihnen gegen Bezahlung übermittel¬
ten, an Interessentenkreise, zum Teil auch an diePresse,
Weitergaben. Es wird behauptet, es beständen Be¬
ziehungen zu anderen Organisationen , die man buch im
Verdacht des Spitzeltums hat, der „PinkertoBGesell-
schaft" und der „Deutschen Wirtschaftshilfe". Es wird
weiter behauptet, es spielten auch militärische Nach¬
richtenstellen dabei eine Rolle . Auch mit devmSelbst-
schutzorganisation „Esch er ich" soll die PutsMentrale
in Verbindung gestanden haben. Nach einer Mmeilung
der Hauptorganisation „Escherich" soll nur eins unter«
Stelle der Organisation einige Tage mit der Magde¬
burger Zentrale in Verbindung gestanden habest. Wie
weit diese Meldungen zutressen, wird die weitüe Un¬
tersuchung ergeben müssen. n |!

:: Eine Stadt ohne StadtverorductenversanMl ««- -
In der Stadt Waldenburg (Schlesien) haben sämtliche
Stadtverordnete ihre Mandate niedergelegt. Um eine
ordnungsmäßige Wetterführung der kommunalen Ge¬
schäfte zu gewährleisten, mußte die Provinziälregie-
rung zu einer außergewöhnlichen Werwaltuttasmatz-
nähme ihre Zuflucht nehmen. Der Regierungspräsident
fetzte eine aus sieben Köpfen bestehende Kommission
ein, die einstweilen die Funktionen der Stadtverord¬
netenversammlung auszuüben hat . ^

- - i

Der Herr von Zimmer Nr . 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

12} (Nachdruck verboten.)
Donna Gonzalez atmete erleichtert auf. „Gott sei

Tank; und wir dürfen uns darauf verlassen, daß nie¬
mand etwas von dieser gräßlichen Geschichte erfährt,
daß wir unechte Diamanten getragen haben? Besonders
der Graf von Tvmines nicht?"

„Niemand wird davon erfahren, die Damen dür¬
fen ganz beruhigt sein," beteuerte Vollhardt nochmals.

„Aber die Polizei ?" fügte Jsabella Gonzalez hin¬
zu. „Herr Allmers wollte doch der Polizei Anzeige
machen? Ist das geschehen?"

„Das ist geschehen," sagte der junge Mann lächelnd,
„aber auch die Polizei wird über diesen Punkt Still¬
schweigen bewahren, wenn sie den Spitzbuben entdeckt
hat . Das geht niemanden etwas an."

„Es war ja gar nicht nötig, da der Schmuck wieder
da ist. Sie würden uns sehr verbinden, wenn Sie
über die Affäre Gras wachsen lassen könnten. Wir
werden sehr erkenntlich sein. Wir sind doch wahrlich
nicht nach Europa gekommen, um hier die Bekanntschaft
der Polizei zu machen. Also ich verlasse mich auf Sie !"
Madame Gonzalez reichte Vollhardt gnädig die Hand
und er küßte sie.

,L>Fraueneitelleit, " sagte er vor sich hin, als er
zu seinem Arbeitstische zurückkehrte. „ES scheint ihnen
eine Herabwürdigung ihrer Person , wenn andere Leute
erfahren, daß der Schmuck an ihrem Halse nicht echt
gewesen ist, statt sich zu fteuen, daß diese Tatsache
hoffentlich dazu führt , einem schlauen Hochstapler das
Handwerk zu legen. Mit solchen Vorurteilen haben mm
wir Polizeileute zu kämpfen. Aber was liegt da?"

Er sah aus dem Parkett ein kostbares Spitzen¬
taschentuch liegen. Es konnte nur einer der beiden
Damen Gonzalez beim Verlassen des Zimmers entfal,
len fein. Schnell sprang er die Treppen hinab und
erreichte die Damen in der großen Halle des Hauses.

„Ich danke Ihnen ." Fräulein Jsabella nahm ihm
da§ Tuch ab. Ter Blick, den sie ihm dabei aus ihren
nachtschwarzen Augen zuwarf, war beredter, •als ihremm . ,, ! . . , i t

$

Ter verkappte Polizeibeamte amüsierte sich über
diese kleine Episode. Er verzvg aber keine Miene, als
er dack)te: „Ich gewinne Chancen!" Eilig sprang er
die mit schwerem Läuferstoff belegten Treppenstufen
wieder hinauf . Eine kleine Seitentür öffnete sich vor
ihm, als er oben aus dem Treppenabsatz ankam. Fräu¬
lein Lizzi Allmes stand in geschmackvoller Straßen-
toilette, den Hut aus dem Kopfe, vor ihm.

Jetzt glitt ein freudiges Aufleuchten über sein sonst
o ruhiges gemessenes Gesicht. ,Lch wollte mich vor-
. n schon erkundigen, Herr . . . .. Herr Fritz, ob Sie
noch etwas zu fragen hätten, aber da waren Sie ge¬
rade von den Damen Gonzalez in Anspruch genommen.
Uebrigens, wenn das Fräulein sein Taschentuch verliert,
so konnte das Zimmermädchen chr dasselbe zurücktra¬
gen. Wir dürfen Ihnen nicht zuviel Tienstbezeichungen
zumuten, Herr Fritz."

Sie lachte, aber über ihre blühenden Wangen flog
ein dunkles Rot . Und es war ihr gar nicht lieb,
daß er wiederholt versicherte, daß solche Kleinigkeit
doch wirllich keinen Dienst für ihn bedeute.

Tann entfernte sich Lizzi Allmers. Aber in ihrem
kleinen Kopse rebellierte der Gedanke, daß diese üppige
und geputzte Brasilianerin es doch gar nicht nötig
habe, dem netten Herrn Fritz kokette Blicke zuzuwerfen.
Konnte er wirllich etwas an dieser Amerikanerin finden,
die so auffallend wie ein Pfau daherrauschte? Fräulein
Lizzi merkte zum erstenmal in ihrem jungen und fröh¬
lichen Leben» was Eifersucht bedeutet.

AIS Vollhardt in den Lesesaal zurückkebrte, war
der Baron von Hellberg im Begriff, sich in sein Zim¬
mer zurückzubegeoen. Jetzt blieb er stchen. „Tiie Da¬
men Gonzalez sind etwas sehr sorglos," sagte er. ,Zch
würde Ihnen empfehlen, daraus achten zu lassen, daß
die Türen zu ihren Zimmern sorgfältig geschlossen
sind. Sie lassen Wertgegenstände frei aus dem Tische
liegen, dte selbst in einem so einwandfreien Hause, wie
diesem, besser gehütet werden sollten."

Vollhardt war überrascht gewesen, aber er hatte
ich in der Gewalt. .Lsch danke Ihnen , Herr Baron,
ür diesen Rat und werde dafür sorgen, daß ihm ent-
prochen wird ."

Ter Baron winkt« in feiner aristokratischen Weise

lässig mit der Hand. „Schon gut Ich habe nur den
Wunsch, Ihrem trefflichen Chef Verdrießlichkeiten er¬
sparen." sü

Ter Kommissar entsann sich, daß Allmers erzählt
hatte, der Baron von Hellberg wisse um den Diebstahl
auf Zimmer Nr . 20. Daß er ihm jetzt diese Warizpng
aussprach, zeugte von einer sehr ruhrgen und genauen
Beobachtung. Wahrscheinlich war dem Baron als Zim¬
mernachbar der Vorgang recht peinlich, obwohl natür¬
lich auf ihn keinerlei Verdacht fallen konnte. Vollhardt
nahm sich vor, nachher durch das Zimmermädchen:ßrst-
stellen zu lassen, ob die Damen in Nr . 20 etwa wieder
Wertobjekte hatten frei umher liegen lassen. j

Zunächst wollte er noch den Auftrag des Fräulein
Gonzalez erledigen» sich nach dem Modeatelier zst er-
kundtgen, aus dem die Renntoilette der zu einem Gast¬
spiel in der Stadt anwesenden Tänzerin M-stion
stammte. Er ries durch den Fernsprecher das Hotel
an, in dem die Künstlerin abgestiegen war , und Gat,
bei der Zofe der Diva zu fragen, ob die Mitteilung
der gewünschten Adresse nicht auf Schwierigkeitenswße.
Das war nicht der Fall , und so hatte er in wenigen
Minuten sein Ziel erreicht.

„Darf ich vielleicht wissen, welche Dame sich'für
die Toilette das Fräuleins Marion interessiert ?^ fragte
hinter Vollhardt , als er den Apparat auf die Gabel
zurücklegte, eine kühle Stimme, die aber nur schwer
eine starke Dosis Neugier verbergen konnte. t:

Der Beamte schnellte herum. Ein hoher, schiqnker,
beweglicher junger Herr zu Ende der Zwanziger stand
vor ihm. Er war in jener unauffälligen Vornehmheit
gekleidet, die nicht nachgeahmt werden kann, sondern
einem Menschen angeboren sein, in seinem Wesen Üegen
muß. kJf

.Zch bin der Vikomte von TomineS^ fügt« der
Fremde hinzu, „und Sie werden mir glauben, daß
ich mit der erbetenen Mitteilung keinen Mißbrauch!
treibe. Danach verzichte ich gern auf Bescheid, ,wenn
die Dam« bestimmt hat, daß diese Angelegenheit diskret
bchandelt fein soll. Ich kenne aber Mademoisellê M»'
rion, und daher rüM mein Interesse ."

(Fortsetzung folgte



i’ Lokales.
. r&  Di «! Ferien sind vorüber . Nach' mehrwöchlSSr

k-LZner Ferienzeit nimmt die Schule wieder ihren An¬
fang und die Pflicht ruft von neuem . Da » Wandern
und Rudern , das Jagen und Spielen in Wald und
Keld. all ' die schönen Ferienfreuden haben nun ei»
Ende. Nicht viele waren in diesem Fahre in dev
glücklichen Lage , in eine Sommerfrische zu reisen . Di«
unerschwinglichen Eisenbahnfahrpreise und die Wen-
lionspreise haben es ihnen verwehrt . Den GroWadt-
kindern ist zum Teil durch öffentliche Organisationen
das Weilest in einer Sommerfrische ermöglicht worden.
Manche lachen mit dem Lehrer von der Ostsee, wo sie in
aeschlosserÄr Ordnung die Ferien verbrachten , ander«
von einzelnen Gütern , wo sie sich zu neuen Anstren-

— - ° — gönnt toar,
ichen Wan«

nungen erholen durften . Wem es nicht vergönnt war,
das größte' Los zu ziehen , der hat in tägli

wieder ernsthast an die Arbeiten gehen , damit die
Leistungen' Michaelis zu guten Zensuren und zur Wer-
setzung führen.

fA' Radieschen und Rettiche lassen sich auf den ab-
K ielen Frühgemüsebeeten sehr wohl im August zurim Herbst anbauen . Man lockert das abgeerntet«
Neet gründlich und säet die Körner in Reihen nicht
allzu dicht. Nach etwa acht Tagen ist die Saat aufge¬
sprossen, And man hält von ihr die lästigen Erdflöhe
dadurch fern , daß man die Pflänzchen häufig mit Was-

»V
S

Wetterbericht.
15. - 16. Früh dunsti , im ©eb;r«e hell, darauf meist
soimi > und sehr warm , abends zahlreiche Gewitter , Wind
ichwach.

Kirchliche Nachrichten, me amu.
Evangelischer G >ttesdieust.
Sonntag , den 15. August 1920.

11. Sonntag nach Trinitatis.
Morgens 10 Uhr : Lieder No. 22 — 129 — 18 . —

Text : Apostelgeschichte 17, 24—31.
Morgens 11 Uhr Kmdergottesdienst . — Nr 16 . —

61. — 1. Samuel 7, 1—12.
Mittags 2 Uhr : Christmlehce — Lieder Nr . 366 — 215

Kath. Kirchengemeirrde.
Sonnta den 15. August 1920.

Fest Mariä Himmelfahrt.
8 Uhr hl. Messe.
9^ U .r Hochamt mit Predigt vorher Kcäuterweihe.
2 11hr Andacht
Werktags hl. Meffo 7,10 Uh¬

ler überbraust , wie denn überhaupt bei Radieschen
und Rettichen Befeuchtung ungemein zum Wachstum
beiträgt . allgemeinen vermeide man , Radieschen
und Rettiche zu dick werden zu lassen . Zm mittleren
Stadium skhrer Entwickelung ist der Geschmack am besten.
Für die Herbstsaat sind vor allem frühzeitige Sorten
zu empfehlen. In erster Linie empfehlenswert sind
die sogenännten kurzlaubigen Radieschenarten , die ihre
Kraft und Saft nicht den Blättern , sondern den Knol¬
len zu führen . Auch werden rote Radieschen den wei¬
hen vorKzogen . Also eine kurzlaubige , rote » runde
Radieschekart würde für die Herbsternte am empfeh¬
lenswertesten fein . Will der Gartenfreund dagegen
Möglichst Mel Fleisch erzielen , so sind die weißen Mün«
Lener Hvrbstretttche zu empfehlen . Wenn auch die
Herbstkultur nicht solche gewichtige Exemplare hervor¬
bringen bann als diesenige , welche man im Mai säet»
ko liefert sie immerhin bis weit in den Oktober hinein
für den Frühstückstisch schmackhafte Rettiche.

SonntagSgedanken.
(Nachdruck verboten)

* Die Zukunft habet ihr , ihr habt das Vaterland , ihr
hobt der Krgend Herz , Erzieher , in der Hand !" Die«
Wort gilflBen Eltern und Erziehern . Mehr wie \t  heute
in dieser bewegten Zeit.

Unsere Heranwachsende Jugend wird über kurze Welle
der neue Volkskörper sein. Liesen Körper sollt ihr der-
geistigen, eine edle Seele hineinlegen , alle wilden Triebe
mit Lebe - und Vorsicht unterbinden — diese große
Echöpferanfgabe legte Gott in eure Hand , ihr Eltern
und Erzieher. Seid ihr dieser e tue « Pflicht bewußt?
Legt ab Wüte die Sorgen de» Alttag » für den Leib eu¬
rer Kinder und prü et am Sonntage eurer Kinder
Seelen. Schon der Jugend Spiel gi t Maßstab auf
Tugend oder Unk aut . Gute Kinder werden still glück,
sich mit allem sich bescheiden und mild und gefall ^ tm
Umgang mit Spielkameraden sein . Lehrt sie das Spiel
in der Jugend , denn an dessen Stelle tritt »inst die Ar¬
beit. Dev .Eltern Worte dringen oft tief in eine Kinder¬
seele. Urber jede Belehrung jedoch steht die Macht des
guten, aber auch der Reiz des bösen Beispiels . Die
Pflanzstätte der Tugend ist die Familie . Was hier das
Kind an schönem. Guten und Lieben steht, wird e« treu
bewahren,,-e» wird ihm Richtschnur sein im späteren
Handeln. vGemde die rel giöse Erziehung tut heute un¬
serem Volke am meisten Not rmd wo könnte man da
am besten beginnen , als an der Wurzel es V lk .'s , an
der Jugend . Der Geist der Mammonzeit - reift heute
schon über «auf die Jugend , denn sie hört und sieht nur
don der Jagd nach Geld. „Das ist der Fluch der bö en
Tat, daß sie fortzeugend Böses muß gebühren ."

Schaut 8m Sonntage mehr wie je nach den Herzen
w er Kinder Da » ist die beste Sabbatfeier , wenn ihr
den Tag des Herrn heiliget, indem ihr Kinderieelen ihm
M «führt . ^ Hütet und wachet ! Damit nicht da» folgen¬
schwere Wör des himmlischen Kinderfreundes auf euer
Haupt fällig „Wehe! — wer eines dieser Kleinen ärgert !" —

* Das Kuchenbackverbot  ist wieder einmal ein
am grünen »Tisch klügelres Ding , daß die Dinge , die es
'reffen soll, im Bogen umgeht und in Wirklichkeit nur
«lieber die d einen Familien trifft . AuS Leserkreisen geht
««s hier noch folgend, Epistel zu , der wir nicht « einzu¬
brauchen tzenu sie trifft den Nagel auf den Kopf.

Einwohner Bierstadt 's  Eine neue Ver¬
fügung verbietet , jeder Familie , sich einen Kuchen zu
backen. Unglaublich aber wahr . Kann e« der Behörde
«>cht eine,M sein, oo mann sich auf eine Brotkarte,
®Uf,l beun 'Bäcker holt , zu einem Teig macht , und Obst
^rauf setzt, oder ob man sich auf dieselbe Karte ein
Brot holt und Zwetschen oder Apfelmus aus cie Brot¬
schnitten schmiert. Das Obn in da, unk. soll zur mench>
«chen Nahrung ve wenvet werden . Der Bevölkerung
»uß die Art und Weise der Verwendung freigestellt
Mn. Odernhat di« Behörde Angst , das Brotgelrede
Lürde nicht fcftto « abgelie 'ert . Wenn sich eine Familie
lehren suchst' und dieselben auf der Kaffeemühle mahlt.
Und zu c nein Kuchen backt, sollt, die Behörde doch
Wahrhaft fröch dafür sein, fein , denn die Leute strecken
» ihnen zugeteilte Brotration . Von den gesammelten
°brner aber können doch keine an die Kornstelle , eben-
10'st auch mit dem Mehl , welche« sich die die Leute
°uf andere Art verschaffen, welch,s nicht au » Mutwillen
^Ichteht, sondern einzig und allein , um Ihren Hunger
£ Meu Darum muß gegen diesen Beschluß schärfsten,
^ «flestiert werden . Pflichten aber keine Rechten.fi . W.

Bekanntmacbungen.
Anschließend an di» Bekanntmachung vom 17. Juni 1920,
betr . Beschlagnahme von Getreide bringe ich hiermit zu r
Kenntnis.

Wer mit Beginn des 16. August 1920 Vorräte früherer
Ernten au Bro get eide, an Gerste oder , n Mehl au«
Brotgetreide und Gerste , allein oder mit anderem Niehl
lemischt in Gcw hrsam hat . ist verpflichtet , die dem
Komuna verband des Lagerungsortes bis zum 20. Au¬
gust 1920 Hafer früherer Ernten , allein oder mit an
lersn Nahrungsmitteln oder Futtermitteln gemischt, u
Gewahrsam hat , ist verpflichtet, ih» dem Kommunawer-
des Lagerungsortes bis zum 20. August 1920, getrennt
nach Eigentümern anzuzeigen.

Mit dem Beginne des >6. August 1920 ist d r Hafer
früherer Ernten für den Kommunalverband beschlag¬
nahmt . in dessen Bezirk er nach beendeter Beförderung
adgeliefert wird . Gleichzeitig ist die Ausfuhr von Hafer
ab 16. August 1920 verboten . Mit Gefängnis bis einem
Jahr und mit Geldstrafe dis zu fünfzigtausend Mark
oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte ve>kauft, kauft
oder ein andere « Beräußetungs - oder Erwerbsgeschäil
über sie abschließt.

2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft,
insbesondere aus dem Bezirk de« Kommunaloerbandes,
für den sie beschlagnahmt sind, entfernt , sie beschädigt,
zerstört , zur Verarbeitung annimmt , verarbeitet , verar¬
beiten laßt , verbraucht oder sonst verwendet.

3. wer zu Erhaltung , Verwahrung und Pflege der
Vorräte erforderlichen Handlungen pflichtwidrig (§§ 5.
47) unterläßt.

Zur Ersaßung etwa noch >n den Geschäften vorhan¬
dener Reste bezw. Vornahme der Kontrolle der Zucker¬
au 'gabestellen werden die Haushaltungen hiermit ersucht,
den Zucker spätestens am Montag nächster Woche in
den Geschäften abzuholen, da nach diesem Zeitpunkt nur
noch Kmder - Kranken Karten beliefert werden.

Minderbemittelte Fam lien mit !oher Kopfzahl , ' eren
finanzielle Verhält , isse es nicht ermöglichen, den Zuckec
für fnntliche An ehörige auf einmal einzukausen, wollen
ihre Karten gege i Quittung bei ihrem Händler abgeben,
damit dieser ihnen den Zucker bb zur Abholung bereit-
halten kann . Die Aufforderung ist unbedingt zu befolgen.

Betrifft : Verteilung von D osenmilch!
Am Montag den 16. d». Mt », gelangt im untere

Rathaussaale eine größere Men e Dosenmilch zuc Aus-
ga >e. Vorerst wird an jede Familie eine Dose abge¬
geben ; Familien mit Kindern erhalten gezuckerte Voll¬
milch . Der Preis ist noch nicht genau bestimmt und
wi d derselbe an der Verkaufsnelle durch Anschlag be>
kannlgegeben.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf Dienstag , den t7 . August
1920 abends 8 Uhr, hier im Rathaus anbenraumten
Sitzung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
und des Gemeinderats ein, und zwar die Mitglieder
der Gemeindevertretung mit dem Hinweise daran -, daß
die Nichtanwesen e« sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen habe «.

Tagesordnungr
1. Neuwahl eines Mitglieds zum Wohnungsausschuß

an Stelle de» Maurermeisters Ludw . Welkenbach, wel¬
cher die Annahme deS Amtes abgelehnt.

8. Beschlußfaßung über die Neueinrichtung einer
Asistenten ' elle. ’ , .

3. Beschlußfassung über den Zusammenschluß der
Stadt Wiesl-aden mi, hiesig. Gemeinde auf Grund des
8 10 Abs. 3 des Reichsgeietzes vom 12 5 20. (R . G
Bl . C . 941) bezüglich durch evtl. Unruhen verursachten
Schäden.

Pierstadt , den 14. August 1920.
Der Bürgermeister Hofmann.

Geschästseröffnnng.
Den verehrten Tinwohnern von Bierstadt und

Umgebung , die ergebene Mitteilung , daß ich am
heutigen Tage die Konzession zum Anschluß an die
Licht- und Wasserwerke Wiesbaden erhalten habe.

Ich empfehle mich für Neuanlagen und Repa-
raturen in Licht-, Gas - und Ivasseranlagen , sowie
Telefon - und Klingelanlagen bei reeller und pünkt¬
licher Bedienung.

Durch langjährige Tätigkeit bei ersten Firmen
dieses Berufszweiges , bin ich in der Lage allen An¬
forderungen gerecht zu werden und bitte bei ein¬
tretendem Bedarf um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll!

Andreas Koller, Bierstadt,
Friedrichstraße 13.

Werkstätte: Talstraße S.

Den verehrten Landwirten und Aleinviehhaltern
zur Aenntnis , daß ich meine

Schrotmühle
im^ aufe Ächrrlstraße 2 z« Bierstadt in Betrieb
gesetzt habe.

Zn Bedarfsfällen halte ich mich bestens
empfohlen.

HochachtungsvollI
Otto Stiehl.

NB . Laut Verfügung , kann jeden Montag ge¬
schrotet werden.

Radfahr-Club Bierstadt 1900
Eingetr . Verein.

Einladung
Sonntag , vormittag » 10 Uhr

den 15 . Au >ust 1920 nachmittag « 3 Uhr
im „Saalbau zum Bären"

Gala Sportfest.
anläßlich unseres 20 jährigen Stistungsfeste ».

Programm:
1. Eröffnungsmarsch . 2. Begrüßungsansprache des

Herrn August Stift I . Gau Vorsitzende des B . D. R.
3. Begrüßungsreigen . 4. Eröffnungireigen.

Koukurrenzfchrm:
5. 8er Iugendreigen . 6. 6er Niederradreigen . 7. 8er
Nicderradreigen 8 8er Schmuckreigen. 9. 6er Kunst,
reizen . 10. 1er Kunstfahren . 11. 2e : Radballspiel-
12. Preisverteilung . Anschließend Ball.
Ende 12 Uhr Ende 12 Uhr

Vorverkauf:
Arthur Lehmann , Emil Mayer,

Wtesbadenerstraße . Moritzstraße.

Sportklub Athletia
Bierstadt Gegr. 1904.

Den werten Mitgliedern
zur Kenntnis, daß wir von

dem Radfahr -Club Bierstadt >900 für Sonntag den 1b.
August zu ihrem 20 jährigen Stifung »fest verbunden mit
Preis -Reigenfahren im Saal zum Bären eine Einl tdung
erhalten haben.

Wir bitten daher unsere Mitglieder sich an dieser
Festlichkeit recht zahlreich zu beteiligen.

Der Borst «nb.

Hausu.°Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
Eiuqetr . « ereiu . Telefon »2» 2.

Am SamStag . den 21. August, abends 8£ Uhr tm
Gasthau « zum Gambrinus

Mitgliederversammlung
Tagesordnung sehr wichtig, daher vollzählige », pünkt¬

liches Erscheinen sehr erwünscht. Der Borstand.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Der Radfahr -Club Bierstadt 1900 E. V. veranstaltet
am Sonntag , den 1b. August im Saal zum Bären ein
Gala -Sportfest , wozu auch unser Verein Einladung
erhalten hat . Wie aus dm Inseraten ersichtlich, ver¬
spricht die Veranstaltung auch für Nicht-Sportleute sehr
interessant zu werden.

Wir bitten unsere Mitglieder sich recht zahlreich an
diesem Feste beteiligen zu wollen.

Der Borstand.



Manner-Gesang-Verein
Biklfilldt (Ergründet 1863)

Am Sonntag, den 15. d. Mts. feiert der hiestie
Ravfahr -Club 1900 E. v . im Saale zum Bären sein
2Ojähriges Stiftungsfest , wozu auch unser Verein ein-
geladen ist.

Unsere Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder setzen
wir hiervon in Kenntnis mit der Bitte, von der Einla¬
dung gefl. fleißgen Gebrauch machen,u wollen.

Der Vorstand.

Carneval-Verein„Narrhalla"
Bierstadt.

Samstag , den 14. d. Mts. abends 8% Uhr
Geueral -Versammluug

im Gasthaus zum Rebenstock. Wegen wich-
_ tigec Tagesordnung wird um vollzähliges

und pünktliches Erscheinen dringend gebeten.

Von dem hiesigen Radfahr -Club 1900 E. V. ist uns
eine Einladung zu seinem LOjähftgen Stiftungsfest am
Sonntag , den 15. d. Mts . im Saal zum Bären zu¬
gegangen.

Wir geben dieses unseren Herren Ehrenmit liedern
und Mitgliedern bekannt und bitten von der Einladung
fleißigen Gebrauch zu machen.

Der Vorstand

Wh 18 ) Morgen Sonntag , den 15
ev JBja d. Mts . feiert der hiesige

*** « Wk * ^ ^ ^ Radfahr-Club 1900 fein Gala
Sportfest, zu welchem auch wir Einladung erhalten haben.

Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.

Am Mittwoch, den 18. d. Mts ., abends 8 Uhr findet
im Vereinslvkal zum Rebenstock eine Mitgliederversamm¬
lung statt.

Wegen Wichtigkeit de- Tagesordnung wird um recht
zahlreiche Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.

Freie Turnerschaft Bierstadt
(Mitglied des Arbeiter-Turner-

u >d Sport -Bundes).

Am Sonntag , t en 15. Äug. findet eine große

Schnitzeljagd
unsere Zöglinge und Jugendriege statt. Die Eltern
unsere Jugendriege werden gebeten ihre Kinder pünkt¬
lich 12 Uhr mittags nach der neuen Schule (Adlerstr.)
zu schicken, woselbst der Abmaisch stattfindet. Die
Kinder stehen unter Aufsicht und werden geschloffen
nach Bierstadt zurückgeführt. Endpu kt de- Schwtzel-
jagd in Kloppenheim Daselbst findet von 4 Uhr mittags
ab.eine

Unterhaltung mrt Tanz
im Saalbau „Rose" Bes. Goßmann statt. Zum Ausschank
gelan t prima na 'urreiner Apfelwein. Für sonstige
Kn-zweil ist bestens gesorgt. Zu dieser Veranstaltung
werden vn ere Mitglieder, d e Eltern unserer Jugend-
liege und sämtliche Freunde und Gönner unseres Ver-
e ns frdl. eingeladen.. Der Vorstand.

N.B. Die Veranstaltung in Kloppenheim findet l ei
jeder Witterung statt.

~ Reichsbund der Kriegbeschädigtcn,
KriegsteilnehmeruKriegshinterbliebcnen

Ortsgruppe « ierstadt.
Zwecks Gründung einer Siedl .,ngsgenossenschaft findet

am Samstag den 14. d. Mts . abends 6 Uhr im Re-
staurant zum Rebenstock eine „Versammlung" statt,
wozu wir unse e Mitglieder höflichst einladen.

Der Borstaud.

Internationaler Bund aller Kriegsopfer,
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Bierstadt.
Samstag , den 14. August, Abends 8 Uhr findet im

Rebennock eins „Versammlung" flott ; Tagesordnung
Die Kriegsstedelungsgenoffenschaft. Alle Kriegsopfer
sind dazu eingeladen. m M .

3 M Der Vorstand.

Bauernschaft Bierstadt.
Nächsten Samstag den 14. ds. Mts . findet im Gast¬

haus z. Adler abends 8% Uhr unfie
Monatsversammlung

statt. Tagesordnung : Besprechung aller einschlägl.
Fragen , insbesondere betr. Ausdrusch der Frucht und
Bekanntgabe der Eingänge.

Der Ausschuß der Bauernschaft.

CMMHM

Mieterschutzverei « Bierstadt.
Am Samstag den 14. 8. 20. findet im Gasthaus zumh uhr -In, iiffentlicke Versamm«

D-r Vorstand.

Meine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt werden.

Kennen Sie die gute
65 Pfg .- Zigarre ? ?
Einmal probiert , werden Sie die¬

selbe stets rauchen wollen!
Reinen Rauchtabak
100 Vr . 4 .50 Mk.

empfiehlt

Lehmann, Bierstadt,
Wiesbadenerstr . 4, Fernspr . 8267

Eine Mandoline
fast neu für 180, — Mark

zu verkaufen . Besichtigung zwtsch-
10 und 12 Uhr morgens.

Bierstadt, « lumeustr. S, IM-

Wegzug halber
zu verkaufen Gaslampen , Kinder
sportwagen m. Verdeck, Hühner»

Boiliere und Hafen bei
Brost, Tauuusstraste 16.

3 Silberhasen,
1 Scheck

4 Monate alt zu verkaufen.
Bierstadt, RathauSstr- » 6.

Wer übernimmt
alle 14 Tage etwas

Herren - u. Kinderwäsche
Sorgfältige Arbeit verlangt.
Großbetriebe ausgeschlossen.
Angebote unter ..Wäsche an

die Geschäftsst . d. Bierst . Zeitg.

Gründl . Rep.
aller Bronze -, Nickel- u. Metall-
gegenstände, Karbid - Karbid -Lam-
pen eign.Fabrikat . Kaffeeröster,
Gas - u. elektr. Lampen , Brenner
Zyl ., Glühkörper , Gaskocher Gas-
Bral - und Backhauben, Badewan¬
nen , Bade -Oefen , Zapfhähne u,
Gartenschläuche Konservengläser

zu verkaufen.
Krause , Wiesbaden,

Wellritzstrahe1« .

Gegen die lästige Schnaken-
p läge hilft Abbrennen zweier
Schnakenkerzen abends bei jge-
schlossenem Fenster.

Erfolg I000fach orprobt.
Stück 25  Pfg ., Karto« 3 .50
Drogerie Arthur Lehman«.

Wiesbadenerstraße 4.

Sarjlajer
Friedr. Wilh. Mayer,

Schreinemeister,
Bierstadt , Wilhelmstr. 15

Empfiehlt bei vorkom¬
menden Sterbefällen
Sterbekleider

in verschied. Preislagen.

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —

«leichstraße 20
Herren-, Damen-
nnd Kinderhüte
werden nach de»
neuest. kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens gelief.

B . Spielmann.

Weiße Schuhe
Herren u.

Damensttesel
Halbschuh«, .Arbeitsschuh«,

Muderstiefel
gut pre swert bei

Schützer,
Wiesbadeu, Bletchstraste 1.
Etugaug Hof, Auto-Garage.

Prima reinen
Wein -Gähruugs -Essig
sowie alle Gewürze zu Einmachzwecken

hält stets in bester Ware vorrätig
Drogerie Arthur Lehmann,
Bierstadt Wiesbadener strafte 4.

Zwecks Räumung
der Restbestände kistchenweiseAbgabe an jedermau « meiner erst¬
klassigen Uebersee-Zigarren

h Mk . 60 — pro 50 Stück
trotz versteuertem Detailpreis von Mk . 2.— pro Stück.

Alfrrd Loeb, Zigarren-EngroS. Wiesbaden, Adelheidstraße 10.

um für
Wohnzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer

Küchen

Matratzen
in gediegener Ausführung

ausserordentlich preiswert.
Seegras Mk. 375, 250, 190
Wolle . 475, 395,
Kapok „ 850. 775.
Rosshaar „ 950, 876.

Metallbetten , Holzbetten , Kinderbetten , Deckbetten,
Kissen in besten Qualitäten

Möbelhaus GUChdflhl,
Wiesbaden , Bat enstrasse 4-  y

Billige Preise für
Schuhreparaturen.

Bei uns kosten Ihre Schuhsohlen die Hälfte, weil unser Goliath-
Leder doppelt so lange hält, wie jedes andere beste Kernleder.
Herren- n.Hamen- Sohlen, welche eher wie in 3 Monat,
durchgelanf . sind, ersetz , wir umsonst d. neue Sohlen.

40 M.
35 M.

Klnder- Sohlen entsprechend billiger.
Yorschuhen, Riester , sowie alle
Reparaturen billigst und gut.

Schuhe werden umsonst abgeholt und zurückgebracht.
Telephon 6074.

Goliath - Schuhjesellschaff
Wiesbaden, Conllnstr. 3, am Michelsberg.

Vor TAaul- u. Klauenseuche
schützen meine

Spezial -Vorbeugungs -Mittel
seit einer Reihe von Jahren bewahrt uad anerkannt

SchloEdroferie Siibert, Wiesbaden, Marktstr. 9.

Herren-Sohlen j?nftS; e 30
Damen-Sohlen j uÄarke6 25

N Wallhalla - ^
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.

Der weisse Pfau.
jEiner Frau Liebe und Leben in 6 Akten.j

Liebe.
(Liebe und Hass .)

I. Teil. I
Dramatiscses Kulturbild in 5 Akten.

(ÖIIMMPMPP

Wintergarten-
Schwalbacher Str. 8 Ecke Rhcinstr.
Wiesbaden == == = Telefon 6029.

Sonntag , den 15. August
ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Bail

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

Trauringe
900

filkar. Sold 750
14kar. Gold 585

8kar. Gold 333 gestempelt von 30,— an.
Enorme Atu wähl stet * am Leger.

KirdigasseBok
3

gegenüber
3 === == Wiesbaden.

isse 701
NaurRhisp— i
»den . — j

Reparaturen an Uhren u.
Goldwaren

werden sauber ausgeführt bei
M. Heine, Wiesbaden, Wellritzstr .4

Uhrmacher und Juwelier.

Elektr.Heizkörper,Kocher, Heizplatten
Brennscheren wärmer, Haartrockenapparate aller System#

werden fachgemäß und billigst repariert.
Bügeleisen eigener Anfertigung.

Krämer & Münch , Wiesbaden , Adlerstr. 3,
Werkstatt : Am Kaiser-Friedrich -Bad.—— — — ——— —

Kühl Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str . 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—5 Uhr, Sonntags von 9—11  Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Massige Preise.
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